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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Hi e ro ny mus von Prag
Die rö mi sche Kir che war un ter herrsch süch ti gen und streit süch ti gen Päps ‐
ten in im mer tie fe ren Ver fall ge rat hen, und in der Mit te des vier zehn ten
Jahr hun derts konn te kein Zwei fel mehr dar über sein, daß sie ei ner Re for ma ‐
ti on an Haupt und Glie dern be dür fe. An vie len Or ten er wach ten Zeu gen
evan ge li scher Wahr heit, ei fer ten ge gen das herr schen de Sit ten ver der ben
und such ten die apo sto li sche Ein fach heit des Glau bens und Le bens wie der ‐
her zu stel len. Ins be son de re in Böh men hat ten seit 1350 meh re re ed le Män ‐
ner aus geist li chem und welt li chem Stan de auf Ver bes se rung der Kir che ge ‐
drun gen und ei ne se gens rei che Saat christ li cher Er neu e rung aus ge streut.
Tho mas von Stit ny, Jo hann Mi lic, Kon rad von Wald hau sen und Mat thi as
von Ja now wa ren Vor läu fer des Jo han nes Hus, des treu en Zeu gen für evan ‐
ge li sche Wahr heit, und sei nes Freun des und Kampf ge nos sen Hi e ro ny mus
von Prag, dem wir hier ein Blatt der Er in ne rung wid men. Reicht er auch an
die christ li che Hel den grö ße von Jo han nes Hus nicht hin an, hat er auch in
ent schei den der Stun de ein mal ge wankt: gleich wohl ver dient er un ter den
Be ken nern der evan ge li schen Wahr heit ei ne eh ren de Er wäh nung.

Hi e ro ny mus von Prag stammt aus ei nem ade li gen Ge schlech te der Stadt
Prag, wo er nach der Mit te des vier zehn ten Jahr hun derts ge bo ren wur de.
Von sei ner Er zie hung und sei ner frü hern Ju gend ha ben wir kei ne Nach rich ‐
ten. Er er hielt ei ne sorg fäl ti ge wis sen schaft li che Aus bil dung, be such te die
Uni ver si tä ten Hei del berg, Köln und Prag und saß an der letz te ren Hoch ‐
schu le zu den Fü ßen des Magis ter Hus, der zu erst in ihm das Be dürf niß
nach ei ner Kir chen ver bes se rung weck te. Sein re ger Wis sens durst und der
Ruf Wic lifs hat te ihn auch ins Aus land ge führt. Er hat te sich nach der be ‐
rühm ten Uni ver si tät Pa ris und na ment lich nach Ox ford be ge ben, wo er die
re for ma to ri schen Schrif ten Joh. Wic lifs ken nen lern te und in de ren Be sitz
ge lang te. Ins be son de re mach te Wic lifs Haupt werk, der „Tri alo gus“, ei nen
tie fen Ein druck auf ihn; der Wi der spruch zwi schen Kir chen- und Schrift leh ‐
re wur de ihm aus die sem Wer ke klar, und als er von sei ner Rei se nach Eng ‐
land in sei ne Va ter stadt zu rück kehr te, be glei te te ihn ei ne Ab schrift der
wich tigs ten Schrif ten Wic lifs da hin.
Ue b ri gens hat te er, ob wohl in der Theo lo gie gründ lich un ter rich tet, nicht
die Ab sicht, in den geist li chen Stand ein zu tre ten. Schon im Jah re 1398 hat te
er die Wür de ei nes Ba cealau reus, 1407 die ei nes Magis ters der frei en Küns ‐
te er langt. Nach sei ner Rück kehr von Eng land tref fen wir ihn zu nächst am
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Ho fe des Kö nigs Wen zel, der an sei nem rit ter li chen We sen Ge fal len fand.
Al lein bes ser als das lus ti ge Hof le ben ge fie len ihm Hus sens erns te Pre dig ‐
ten in der Beth le hems ka pel le. Er mach te Hus mit den Schrif ten Wic lifs be ‐
kannt, und, um für die Aus brei tung der dar in vor ge tra ge nen Wahr hei ten of ‐
fe ner wir ken zu kön nen, nahm er beim Ho fe Ab schied und be stieg ei nen
Lehr stuhl an der Uni ver si tät zu Prag. Bald mehr ten sich die Freun de der Re ‐
form; be son ders Ja kob von Mies, Pre di ger an der St. Mi chaels kir che in der
Alt stadt, der sich spä ter so mann haft für den Kelch ge nuß im heil. Abend ‐
mahl wehr te, schloß sich an ihn an.

Aber eben sei ne Ver eh rung für Wic lif ver wi ckel te ihn bald in ernst li che Ge ‐
fah ren. Zwei stu die ren de Eng län der hat ten im Jah re 1404 zu Prag wic li fi ti ‐
sche An sich ten zu ver brei ten ge sucht; zwei von ih nen im Saal ihres Haus ‐
wirths aus ge stell te Ge mäl de, auf wel chen Chris ti de müthi ger Ein zug in Je ‐
ru sa lem und des Paps tes pomp haf ter Ein ritt in Rom zu se hen war, reg ten die
Lei den schaf ten der Re form geg ner zu hel len Flam men auf; die Eng län der
muß ten ent flie hen, es kam zu schwe ren Thät lich kei ten. Die Geg ner der Re ‐
form er ran gen den Sieg; in ei ner Stän de ver samm lung der böh mi schen Na ti ‐
on (17. Ju ni 1408) wur den die Schrif ten Wic lifs ver bo ten; wer in ihrem Be ‐
sit ze war, soll te sie dem Erz bi schof Sby nek ein lie fern; sie soll ten mit Feu er
ver brannt wer den. Hi e ro ny mus fühl te sich durch die sen Be schluß nicht nur
in sei nen tiefs ten Ue ber zeu gun gen, son dern auch in sei nen in ners ten Nei ‐
gun gen ver letzt; Wic lifs Schrif ten ver dank te er sei ne Her zens stel lung zur
Re form; von ih nen zog sei ne aka de mi sche Thä tig keit ih re Nah rung, sein in ‐
ne res Le ben Licht und Kraft.
Nur ein küh ner Ent schluß konn te die Re form par tei ret ten. Die Schrit te ge ‐
gen Wic lif wa ren von den deut schen Mit glie dern der Uni ver si tät aus ge gan ‐
gen; sie hat ten in ei nem Con ven te am 18. Mai 1408 die An re gung zu dem
Ver bo te der wic li fi ti schen Schrif ten ge ge ben. Ge gen sie muß te ein Ge gen ‐
schlag ge führt wer den. Die Deut schen hat ten bis da hin von 4 Stim men an
der Uni ver si tät 3, die Böh men nur ei ne ge führt; durch Kö nig li ches De cret
vom 27. Sep tem ber 1409 ward für die Zu kunft das Ver hält niß der Stim men
da hin ab ge än dert, daß die Böh men 3, die Deut schen nur ei ne Stim me er ‐
hiel ten. Die ser Sieg der Re form par tei war aber nur vor über ge hend; Hu sens
ge wal ti ge Pre dig ten ent flamm ten sei ne Geg ner zu wach sen dem Has se; sie
er wirk ten von dem Paps te Alex an der V. ei ne Bul le, durch wel che das Pre di ‐
gen in den Ka pel len ver bo ten und Hus in sei ner Pre di ger wirk sam keit per ‐
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sön lich bet tof fen wur de; am 16. Ju li 1410 ließ der Erz bi schof die Schrif ten
Wic lifs öf fent lich un ter Lob ge sän gen und Glo cken ge läu te ver bren nen.
Auch Schrif ten an de rer re form ge sinn ter Män ner, ins be son de re Hu sens und
des Hi e ro ny mus, lo der ten in den Flam men, und deu te ten das Schick sal an,
wel ches ih rer Ver fas ser war te te. Der rit ter li che Sinn des Hi e ro ny mus ward
aufs Tiefs te durch sol che ro he Ge walt t ha ten em pört; er selbst muß te sich
ein mal zu je ner Zeit ge gen den tü cki schen An griff von Kar me li ter-Mön chen
mit dem De gen weh ren, ein Act der Nothwehr, der ihm spä ter wäh rend sei ‐
nes pein li chen Pro ces ses von sei nen Geg nern als Ver bre chen an ge rech net
wur de.

Die Wir ren wa ren in Prag aufs Höchs te ge stie gen, als Kö nig Wla dis law II.
ihn nach Po len zur Ein rich tung der neu ge stif te ten Uni ver si tät Kra kau, und
Kö nig Si gis mund ihn nach Un garn als Rei se pre di ger be rief. Sei ne küh nen,
auf Ver bes se rung des geist li chen Stan des ge rich te ten Vor trä ge brach ten ihn
am Ho fe und bei der Geist lich keit in Un garn bald in den Ge ruch der Ket ze ‐
rei. Er ent floh nach Wien, wur de auf die An kla ge un ga ri scher Geist li cher
und nach dem An trag ge gen re for ma to risch ge sinn ter Mit glie der der Wie ner
Uni ver si tät ge fan gen ge setzt und soll te als „An stif ter und Ver brei ter von
Ket ze rei en“ ge rich tet wer den. Nur die ernst li che Ver wen dung der Uni ver si ‐
tät Prag konn te ihn ret ten; sei ner Haft ent las sen, floh er nach Mäh ren. Der
bi schöf li che Of fi zi al, An dre as Gril len perk, er bost, daß ihm sei ne Beu te ent ‐
gan gen war, sprach den Bann über ihn aus, und der Erz bi schof Sby nek von
Prag wie der Bi schof von Kra kau ver kün dig ten die sen Bann, zu nächst oh ne
nacht hei li ge Fol gen für Hi e ro ny mus, in ihren Spren geln.
In Prag war die Auf re gung im mer hö her ge stie gen und Hus der Mit tel punkt
der Re form be we gung ge wor den, als Hi e ro ny mus wahr schein lich noch vor
En de des Jah res 1411 an kam. Im Mai 1412 er schien in Prag ein Le gat des
Paps tes Jo hann XXIII. mit ei ner Bul le, in wel cher ei ne Kreuz pre digt wi der
den Kö nig La dis laus von Nea pel an be foh len wur de. Je dem, der das Schwert
wi der La dis laus, den Be schüt zer des zu Pi sa ab ge setz ten Paps tes Gre gor
XII., er griff, war voll kom me ner Ab laß zu ge si chert. Jetzt schloß sich Hi e ro ‐
ny mus noch en ger als bis her an Hus an. Wäh rend Hus in sei nen Pre dig ten,
die er trotz des Ver bo tes nicht ein ge stellt hat te, das Volk be ar bei te te, re de te
Hi e ro ny mus mit feu ri gen Wor ten zu den Stu den ten und zeig te, daß die Bul ‐
le der Leh re des Evan ge li ums wi der spre che. Im Tri um phe be glei te ten ihn
die Stu den ten aus dem Hör saa le bis zu sei ner Woh nung. Als der Rek tor der
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Uni ver si tät Hus und Hi e ro ny mus vor sich be schied, um bei de Män ner zur
Ru he zu er mah nen, er klär te der letz te re: es sei schwer die Wahr heit zu ver ‐
schwei gen. Be sänf ti gen de Ein wir kun gen fruch te ten auch nicht mehr. Stür ‐
mi sche Auf trit te er folg ten, dann Blut ge rich te ge gen die Ur he ber. Daß die
Kreuz bul le nebst an de ren päpst li chen Er las sen un züch ti gen Wei bern um
den Hals ge hängt, der öf fent li chen Ver höh nung preis ge ge ben, end lich am
Pran ger ver brannt wur de, ist nicht zu lo ben; wie weit Hi e ro ny mus hier bei
bet hei ligt war, läßt sich nicht mehr er mit teln. Sein feu ri ger, ge gen je des Un ‐
recht Flam men sprü hen der Ei fer hat te ihn je den falls wei ter fort ge ris sen als
ge bil ligt wer den kann. Die Schmä hung der päpst li chen Au to ri tät wur de
jetzt mit dem To de be droht; meh re re jun ge Hand wer ker, die am 10. Ju ni ei ‐
nen Geist li chen beim Ver le sen der Kreuz bul le „Lüg ner“ ge schol ten, wur den
hin ge rich tet, von Hi e ro ny mus als „Mär ty rer“ ver herr licht.

Nach die sen Auf läu fen und Blut ge rich ten war für Hus und Hi e ro ny mus in
Böh men kein Ver blei ben mehr. Hi e ro ny mus zog sich nach Kra kau zu rück
und be such te von dort im Ge fol ge des Groß fürs ten Wi told Lit hau en und
Ruß land. Erst in dem Au gen bli cke, als Hus zu sei ner Ver ant wor tung nach
Kost nitz reis te, se hen wir die bei den Freun de wie der in Ge mein schaft. Hi e ‐
ro ny mus be glei te te Hus bis nach Kra ko witz, wo er (15. Oct. 1414) mit den
Wor ten von ihm Ab schied nahm: „Bei dem, was Ihr aus hei li ger Schrift wi ‐
der die Sün den der Geist lich keit ge lehrt oder ge schrie ben, be har ret fest.“ Er
ge lob te noch, ihm in al len Fähr nis sen zu Hül fe ei len und zur Sei te ste hen zu
wol len.
Un ter des sen hat te sich in Kost nitz die La ge Hu sens bald ver schlim mert.
Am 28. No vem ber 1414 wur de er ge fäng lich ein ge zo gen; nach ei ni gen Ta ‐
gen warf man ihn in ei nen feuch ten Ker ker, in dem er er krank te. Hi e ro ny ‐
mus ge dach te des beim Ab schie de dem Freun de ge ge be nen Ver spre chens.
Um sonst ließ ihn Hus im März 1415 durch Brie fe ab mah nen, nach Kost nitz
zu kom men, wo al len Ver fech tern sei ner Sa che glei che Ge fahr dro he. Er
emp fahl sei ne Gü ter der Ob hut des Magis trats der Pra ger Alt stadt, sei ne
See le dem Herrn und traf am 4. April 1415 in Kost nitz ein. Von sei nen
Freun den, den Her ren von Chlum und von Du ba, er kannt, wur de er aufs
Drin gends te ge be ten, der ihm dro hen den Ge fahr durch schleu ni ge Flucht
sich zu ent zie hen. Nach dem er oh ne Er folg um frei es Ge leit bei dem Kö ni ‐
ge und dem Concil nach ge sucht, reis te er auch wirk lich nach ei ni gen Ta gen
wie der nach Ue ber lin gen. Von hier aus er bot er sich zur Ver ant wor tung un ‐
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ter der Zu si che rung frei en Ge lei tes in ei nem am 7. April in Kost nitz ver öf ‐
fent lich ten An schla ge. Das Concil be zeich ne te ihn in sei ner Ant wort als ei ‐
nen Fuchs, der ge kom men sei, des Herrn Ze ba oth Wein berg zu zer stö ren
und lud ihn bin nen 15 Ta gen vor; frei es Ge leit wur de ihm so weit zu ge si ‐
chert, „als es die Recht gläu big keit er for de re“. Hi e ro ny mus er kann te, daß in
Kost nitz für ihn nichts zu hof fen, Al les zu fürch ten sei und be gab sich auf
die Rü ck rei se nach Böh men, ehe die Vor la dung des Concils bei ihm ein traf.

Al lein die Spä her des Concils wa ren ihm bald auf dem Fu ße. In Hirschau,
ei ner ober pfäl zi schen Stadt, er kannt und ver haf tet, wur de er, auf Be fehl des
Concils wie ein ge mei ner Ver bre cher auf ei nem Kar ren in Fes seln nach
Kost nitz ge schleppt, wo er am 23. Mai an lang te. Im Re fek to ri um des Bar fü ‐
ßer klos ters war be reits ei ne Un ter su chungs kom mis si on ver sam melt. Auf
die Fra ge nach den Ur sa chen sei ner Flucht er wi der te er, daß er ge flo hen sei,
weil er sich nicht leicht sin nig den Hän den sei ner Fein de ha be aus lie fern
wol len; hät te er die Ci ta ti on er hal ten, so wür de er je doch, trotz der Fein de,
hier er schie nen sein. Lau tes Mur ren der Ver sam mel ten folg te auf die se Ant ‐
wort; wil des Ge schrei er hob sich nach her. Als die Ru he wie der her ge stellt
war, mach te der be rühm te Kanz ler Ger son von Pa ris Hi e ro ny mus die bit ‐
ters ten Vor wür fe we gen der von ihm an der Uni ver si tät zu Pa ris ver brei te ten
Irr t hü mer; ein Köl ner Magis ter schrie, auch die se Uni ver si tät sei von ihm
mit Irr t hü mern an ge steckt wor den; ein An de rer rief da zwi schen, in Hei del ‐
berg ha be er Irr leh ren über die hei li ge Drei ei nig keit vor ge tra gen, den Va ter
mit dem Was ser, den Sohn mit dem Schnee, den hei li gen Geist mit dem Eis
ver gli chen. Als Hi e ro ny mus statt grund lo ser An kla gen Be wei se for der te,
rie fen Ei ni ge er bost: „Zum Feu er mit ihm, zum Feu er!“ Es wä re viel leicht
schon jetzt das To des urt heil ge gen den „Ket zer“ ge fällt wor den, wenn der
Erz bi schof von Sa lis bu ry nicht zur Mä ßi gung er mahnt und an die Schrift ‐
wor te er in nert hät te: „Ich will nicht den Tod des Sün ders, son dern daß er
sich be keh re und le be.“ Die wei te re Ver hand lung wur de jetzt aus ge setzt,
und Hi e ro ny mus dem Erz bi schof, Jo hann von Wal len rod aus Ri ga, in si che ‐
re Ver wah rung über ge ben.
Die ser be han del te den Hi e ro ny mus sehr übel. Weil ei ni ge Freun de, wie der
No ta ri us Pe ter von Mla de no wicz, ihn durch die Fens ter git ter des Ge fäng ‐
nis ses zu spre chen ver sucht hat ten, ließ er ihn in ei nen fins tern Thurm des
St. Pauls klos ters brin gen, an Hän den und Fü ßen fes seln, ihm nur spär li che
Nah rung ver ab rei chen und so elf Ta ge lang ihn bei na he ver schmach ten. Auf
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ernst li che Vor stel lun gen der in Kost nitz an we sen den Böh men wur de ihm
bes se re Nah rung ge reicht, aber die Fes seln wur den nicht ab ge nom men. Als
er in Fol ge der Miß hand lung schwer er krank te, ver sag te ihm das Concil so ‐
gar den Trost ei nes Beicht va ters. Nicht ein mal ein or dent li ches Ver hör wur ‐
de mit ihm mehr vor ge nom men. Man woll te erst das En de des ge gen Hus
ge führ ten Pro zes ses ab war ten.

Erst am 8. Ju ni 1415 hat te Hus ei gent lich er fah ren, wes sen man ihn an klag ‐
te. Sei ne ent schie de ne Wei ge rung, sich auf ei nen Wi der ruf ein zu las sen, hat ‐
te sei ne La ge aufs Aeu ßers te ver schlim mert. Am 24. Ju ni wur de die Ver ‐
bren nung sei ner Schrif ten be schlos sen, am 6. Ju li er selbst zum Feu er to de
ver urt heilt. Bis in sei ne letz ten Stun den hat te er in herz li cher Lie be des
Freun des und Lei dens ge nos sen Hi e ro ny mus ge dacht. Nach sei nem To de
wur de nun auch das Ver fah ren ge gen Hi e ro ny mus wie der auf ge nom men.
Am 19. Ju li wur de in der St. Pauls kir che ein Vor ver hör mit ihm ab ge hal ten.
Die An ge le gen heit ruh te wie der meh re re Wo chen. Un ter des sen hat te die
Nach richt von der fre vent li chen Ver urt hei lung Hu sens, trotz des fei er lich
zu ge sag ten frei en Ge lei tes, in Böh men die größ te Auf re gung ver ur sacht.
Die böh mi schen und mäh ri schen Stän de er lie ßen ein dro hen des Schrei ben
an die Kir chen ver samm lung, in wel chem Hus ge recht fer tigt und we gen der
Be hand lung, wel che Hi e ro ny mus zu er lei den hat te, ernst li che Kla ge ge führt
war. Die ses Schrei ben, am 8. Sep tem ber in ei ner Sit zung des Concils ver le ‐
sen, er bit ter te die Vä ter des Concils eben so sehr, als es sie er schreck te. Der
Haß ge gen Hi e ro ny mus war groß, aber aus Furcht vor der dro hen den Spra ‐
che der böh mi schen Stän de wünsch te man ihn zu scho nen. Des halb ward
das Ver fah ren ge gen ihn mit ei nem Ma le ge än dert. Man hoff te jetzt ei nen
Wi der ruf von ihm zu er lan gen. Für die sen Fall soll te er die Frei heit er hal ‐
ten.
Sein Kör per war durch die Qua len ei ner lan ge an dau ern den har ten Ge fan ‐
gen schaft er schöpft; Krank heit drück te ihn nie der; der feu ri ge that kräf ti ge
Mann, im ein sa men fins te ren Ker ker, von al lem Ver kehr mit Men schen ab ‐
ge schnit ten, war dem Ver schmach ten na he. Die sen Zu stand be nutz ten die
ver schmitz ten Fein de, um ihn zum Wi der ru fe zu be we gen. Sie droh ten,
mahn ten, schmei chel ten, ba ten. Er war schwach, und er hat für sei ne
Schwach heit ge büßt; er er klär te sich am 10. Sep tem ber zur Ab schwö rung
sei ner Irr t hü mer be reit. Als die ers te von ihm ent wor fe ne Ab schwö rungs ‐
for mel dem Concil nicht ge nüg te, be quem te er sich zu ei ner zwei ten, die er,
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in ei ner öf fent li chen Sit zung, am 23. Sep tem ber, selbst den ver sam mel ten
Vä tern vor las. Er ver glich dar in sei nen Schritt ei nem de müthi gen He be op ‐
fer, im Tem pel des Herrn dar ge bracht, wo ge gen die Weis heit und Tu gend
der ver sam mel ten Vä ter wie ein Op fer von Gold, Sil ber und Schar lach er ‐
schei ne. In der For mel ver warf er die Irr t hü mer Wic lifs und J. Hu sens als
ket ze ri sche und er klär te sich mit dem ka tho li schen Glau ben in vol ler Ue ‐
ber ein stim mung. Auch von sei nen „Irr t hü mern“ in Be treff der Drei ei nig ‐
keits leh re such te er sich zu rei ni gen. In Al lem un ter warf er sich un be dingt
dem Urt hei le der Kir chen ver samm lung. Die Ab schwö rungs for mel wur de
ei gen hän dig von ihm un ter schrie ben.

Das Concil hat te sei nen Zweck er reicht; es war nun kei ne Ver an las sung
mehr vor han den, Hi e ro ny mus noch län ger in Haft zu be hal ten. Al lein der
Wi der ruf scheint auf die ver sam mel ten Vä ter den Ein druck ge macht zu ha ‐
ben, daß nur sei ne Lip pen, nicht aber sein Herz ab ge schwo ren ha be. Er
wur de in den Ker ker zu rück ge bracht und nicht ein mal von den Fes seln
gänz lich be freit. Na ment lich such ten Kar me li ter mön che aus Prag sei ne
Frei las sung zu hin ter trei ben, ob wohl der Car di nal Pe ter d‘ Nil ly und an de re
hoch ge stell te Prä la ten sie be für wor te ten. Auf fal len der Wei se er klär te sich
der Kanz ler Ger son da ge gen. Am 29. Oc to ber ver öf fent lich te Ger son ei nen
Trak tat, in wel chem er aus zu füh ren such te, daß ein der Ket ze rei An ge klag ‐
ter auch nach öf fent li chem Wi der ru fe un ter Um stän den im mer noch im Ver ‐
dach te der Ket ze rei ste he. Je ne Kar me li ter mön che, de ren Or dens ge nos sen
er be lei digt, for der ten un ter dem Vor ge ben, sie hät ten neue That sa chen zur
Be grün dung der An kla ge ge gen Hi e ro ny mus vor zu brin gen, die Wie der auf ‐
nah me des Ket zer pro ces ses ge gen ihn. Das war selbst den bis he ri gen Com ‐
missa ri en in der Pro ceß sa che des Hi e ro ny mus zu stark. Sie ver wei ger ten ei ‐
ne er neu er te Auf nah me der Un ter su chung und leg ten, als sie kein Ge hör
fan den, ja, so gar der Be ste chung be schul digt wur den, ihr Com missa ri um
nie der. Neue Com missa ri en, der Ti tu lar pa tri arch Jo hann von Kon stan ti no ‐
pel und der Dok tor Ni co laus von Din kel spühl, wur den am 24. Fe bru ar 1416
er nannt; die Wahl der sel ben ließ für Hi e ro ny mus das Schlimms te be fürch ‐
ten; sie ge hör ten zu den Mit glie dern des Concils, die nicht ge ruht, bis sie
Hus auf den Schei ter hau fen ge bracht.
We der der Aus bruch der Un ru hen in Böh men, noch ein neu es, noch dro hen ‐
de res Schrei ben des böh mi schen Adels schreck te die Fein de der Re form
län ger vom Aeu ßers ten zu rück. Am 20. Fe bru ar 1416 wur den al le Un ter ‐
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zeich ner je nes Schrei bens in lä cher li chem Ue ber mu the zur Ver ant wor tung
über Glau ben und Le ben vor die Schran ken der Kir chen ver samm lung ge la ‐
den.

Un ter des sen hat te Hi e ro ny mus trotz des Wi der ru fes im Ker ker ge schmach ‐
tet. Aber nicht die Fes seln, die Ein sam keit, der Hun ger war es, was ihn am
meis ten quäl te. Er war in erns ter in ne rer Samm lung zur Er kennt nis; sei ner
Schwä che, sei ner Ver schul dung ge gen Gott und die Wahr heit, die er frü her
mann haft be kannt, ge kom men. Die Schmer zen der Reue nag ten an sei ner
See le; aber es war kei ne Reue zum To de, son dern zum Le ben. Er er klär te
jetzt den neu en Com missa ri en, daß er sei nen Wi der ruf tief be reue und ei ne
schwe re Ver schul dung dar in er ken ne. Am 27. April 1416 fand in ei ner Pri ‐
vat sit zung des Concils ei ne vor läu fi ge Ver hand lung statt. Man hat te 45 An ‐
kla ge punk te ge gen Hi e ro ny mus auf ge stellt, wel chen der Pro ku ra tor des
Concils noch 105 wei te re bei füg te. Es wa ren theils die be kann ten, daß er,
wic li fi ti scher Ket ze rei schul dig, die Schlüs sel ge walt der Kir che ver ach te,
den Papst und ka tho li sche Fürs ten ge schmäht, ein An hän ger des J. Hus ge ‐
we sen, den böh mi schen Adel auf ge regt, zu Pa ris, Köln und Hei del berg ket ‐
ze ri sche Leh ren vor ge tra gen. Au ßer dem wur de ihm vor ge wor fen, daß er
got tes dienst li che Ge gen stän de ent hei ligt und sich ge waltt hä ti ger Hand lun ‐
gen ge gen geist li che Per so nen schul dig ge macht ha be. Die An kla ge schrift
war ein tü cki sches Ge we be von Halb wah rem und Ganz fal schem. Wur de
doch als An kla ge punkt so gar der Um stand er wähnt, daß Wic lifs Bild niß zu
Prag das Zim mer des Hi e ro ny mus ge schmückt und mit ei nem Glo ri en ‐
schein ge malt ge we sen sei. Soll te er doch auch die „fre vent li che“ Be haup ‐
tung aus ge sto ßen ha ben, daß der Schlei er der Jung frau Ma ria nicht grö ße re
Ver eh rung ver die ne als die Haut des Esels, auf wel cher Je sus ge rit ten. Die
frechs te An schul di gung war oh ne Zwei fel die, in wel cher der Pro ku ra tor
des Concils er klär te, Hi e ro ny mus ha be sich wäh rend sei ner Ge fan gen schaft
der Schwel ge rei und dem Trun ke er ge ben, ob gleich es ihm in sei nem Ker ‐
ker of fen kun dig an den un ent behr lichs ten Le bens be dürf nis sen ge man gelt
hat te. Der Schluß an trag ging da hin, es möch te Hi e ro ny mus über al le die se
An schul di gun gen öf fent lich ver hört, nö thi gen falls pein lich in qui riert, und,
wenn er läug ne oder bei sei nen Irr t hü mern be har re, nach den Sat zun gen der
Kir che ge rich tet wer den.
Das ers te öf fent li che Ver hör wur de am 23. Mai 1416 in der Dom kir che ver ‐
an stal tet. Er hat te ei ne schrift li che Ver ant wor tung vor aus ge hen las sen, in
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wel cher er ei ne Men ge von Un wahr hei ten und Un rich tig kei ten wi der leg te.
Daß er je Ge walt ge braucht, um sei nen Ue ber zeu gun gen Ein gang zu ver ‐
schaf fen, be stritt er auch münd lich ernst lich und fei er lich. Auch er klär te er
mit treu em Zeu gen mu the, den ihm Gott in Fol ge sei ner auf rich ti gen Reue
wie der ge schenkt hat te, daß er den Ab laß han del für ei nen em pö ren den Miß ‐
brauch der Kir che hal te. Am 26. Mai wur de das öf fent li che Ver hör fort ge ‐
setzt. Sei ne Rich ter hat ten ei nen neu en Wi der ruf er war tet; aber sie täusch ten
sich. Gott hat te das frü her schwa che Werk zeug sei nes Wor tes und Geis tes
wun der bar ge stärkt. Der von Qua len und Sor gen al ler Art er schöpf te Leib
war ein ge hei lig tes Ge fäß des Geis tes von oben ge wor den; we der Schmei ‐
che lei en noch Dro hun gen üb ten auf ihn ei nen Ein fluß. Hi e ro ny mus mach te
von der ihm zu ge stan de nen Be fug niß noch ein mal ein ge hend zu der Ver ‐
samm lung zu re den, Ge brauch. Er be gann mit ei nem sal bungs vol len Ge be ‐
te, und er in ner te dann an die Wahr heits zeu gen der al ten Zeit, an So kra tes,
Se ne ka, Eli as, Ste pha nus. Der Haß sei. die Trieb fe der sei ner Ver fol gung,
ihm fal le er als Op fer. Mit In brunst ge dach te er jetzt sei ner Freund schaft für
Hus, des sen See len rein heit und Hel den kraft er prei send an er kann te. Sei nen
Wi der ruf be klag te er de müthig und reu ig; fleisch li che Schwä che, die Furcht
vor dem Flam men to de sei die Ver an las sung da zu ge we sen. Bis zum letz ten
Hau che wer de er sich zu der rei nen und hei li gen Leh re Wic lifs und Hu sens
be ken nen; nur im Ar ti kel vom Abend mahl wei che er von ih nen ab, da er
hier in der Leh re der al ten Vä ter bei stim me. Al les Erns tes ver warf er ins be ‐
son de re das un christ li che Le ben vie ler Geist li chen.

Die Ver samm lung hat te, zu mal Hi e ro ny mus auch die Waf fe des Hu mors ge ‐
brauch te, an fäng lich ge lacht, am Schlus se der sechs Stun den lan gen Re de
war sie tief er schüt tert; wie Nä gel und Spie ße wa ren sei ne Wor te in die Her ‐
zen ge drun gen. Vor die sem stand haf ten Zeu gen mu the muß te sie sich ent we ‐
der beu gen – und das war un mög lich – oder sie muß te ihn bre chen. Am 30.
Mai wur de die Schluß sit zung ge hal ten; es war wohl nicht le dig lich Zu fall,
daß Kai ser Si gis mund und Kur fürst Lud wig von Bau ern sich von Kost nitz
ent fernt hat ten. Zum letz ten Ma le wur de Hi e ro ny mus, ins be son de re vom
Car di nal Zaba rel la von Flo renz, der ihn gern ge ret tet hät te, zum Wi der ru fe
auf ge for dert. Aber mit un er schüt ter li cher Fes tig keit er wi der te er: „Ich glau ‐
be und hal te al le Ar ti kel des christ li chen Glau bens, wie sie die hei li ge ka ‐
tho li sche Kir che glaubt und hält. Die Ur sa che mei ner Ver urt hei lung liegt le ‐
dig lich dar in, daß ich Euch in der Ver dam mung des Wic lif und Hus, der hei ‐
li gen Män ner, nicht bei stim men will, wel che von Euch un ge recht ver urt heilt
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wor den sind, weil sie Eu er schänd li ches Le ben an ge grif fen ha ben.“ Er
sprach so hin rei ßend und er grei fend, daß selbst sei ne Tod fein de ihm ih re
Be wun de rung nicht ver sa gen konn ten. Der Bi schof von Lo di such te den
Ein druck sei ner Wor te da durch zu schwä chen, daß er das mil de Ver fah ren
des Concils ge gen ihn pries, um sei ne ket ze ri sche Hart nä ckig keit in ein so
grel le res Licht zu stel len. Ari us, Sa bel li us, Faus tus und Ne sto ri us sei en kei ‐
ne är ge ren Ket zer ge we sen. Sein ärgs tes Ver bre chen sei aber die Zu rück ‐
nah me des frü her ge leis te ten Wi der ru fes. Hi e ro ny mus war über die se har te
und un wah re Re de sehr ent rüs tet, und wies den Vor wurf der „Ket ze rei“ mit
In di gna ti on von sich. Er schloß: „Ich se he wohl, daß Ihr be reit seid, mich zu
ver dam men, oh ne daß Ihr ei ne Ur sa che an mir ge fun den habt. Ich bin auf
Al les ge faßt; aber Ihr müßt wis sen, daß ich in Eu ren Ge wis sen ei nen Sta ‐
chel Zu rück las se, der nicht auf hö ren wird, Eu re See le zu pei ni gen. Da bei
be ru fe ich mich auf den höchs ten und un trüg lichs ten Rich ter, den all mäch ti ‐
gen Gott, vor dem Ihr Re chen schaft wer det ab le gen müs sen über Eu er un ‐
ge rech tes Thun.“ Von Ei ni gen wird be rich tet, Hi e ro ny mus ha be ge sagt, die ‐
se Re chen schaft wer de nach hun dert Jah ren ab ge for dert wer den; ge ra de
hun dert Jah re spä ter er weck te Gott den Lu ther. Er sprach das Al les mit ei ‐
ner Wür de und Kraft, wel cher auch die stumpfs ten Her zen nicht wi der stan ‐
den, „un er schro cken, mit To des ver ach tung, ein zwei ter Ca to,“ be merkt ein
ihm feind lich ge sinn ter Oh ren zeu ge. –

Das To des urt heil wur de jetzt ge spro chen. „Wie ei ne ver dorr te Re be soll te
er,“ nach der fa na ti schen Spra che des sel ben, „weg ge wor fen wer den, nach ‐
dem er wie ein Hund durch sei nen Wi der ruf zu dem Ge spieenen zu rück ge ‐
kehrt; als rück fäl li ger Ket zer soll te er aus der Kir chen ge mein de aus ge sto ‐
ßen und ver dammt sein.“ Die Scharf rich ter über nah men ihn aus den Hän ‐
den der „Mut ter kir che.“ Die mit Teu fels frat zen be mal te Müt ze setz te er sich
selbst auf. Den Blick zum Him mel ge rich tet fang er auf dem We ge zur
Nicht stät te tröst li che geist li che Lie der. Der Holz stoß war an dem sel ben Ort
auf ge rich tet, wo Hus sei ne See le aus ge haucht hat te. Vor dem Mar ter pfah le
warf er sich auf die Kniee und be te te in brüns tig. Wäh rend ihn die Hen ker
mit Ket ten und Stri cken an dem mit Holz und Stroh um leg ten Pfahl be fes ‐
tig ten, sang er ein Os ter lied laut und fröh lich, sprach die drei Ar ti kel des
christ li chen Glau bens mit weit hin ver nehm li cher Stim me und re de te zum
Vol ke: „Wie ich jetzt sin ge, so glau be ich. Ich ster be, weil ich die Ver dam ‐
mung des Hus nicht ge recht und gut hei ßen will.“ Schon lo der te der mit Fa ‐
ckeln ent zün de te Holz stoß. Er sprach: „Va ter, in dei ne Hän de be feh le ich
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mei nen Geist.“ Die Glu then um wir bel ten ihn mit Rauch und Dampf; sein
letz ter hör ba rer Seuf zer war: „Va ter, all mäch ti ger Gott, er bar me dich mei ‐
ner, ver gib mir mei ne Sün den, du weißt: ich ha be dei ne Wahr heit auf rich tig
ge liebt.“

So starb am 30. Mai 1416 nach ein jäh ri ger scheuß li cher Ker ker haft Hi e ro ‐
ny mus von Prag um sei nes evan ge li schen Zeug nis ses wil len. Sei ne Asche
wur de, um je de Spur sei nes Da seins zu ver nich ten, in den Rhein ge wor fen.
Aber sein Geist lebt in al len De nen fort, wel che die Er schei nung Chris ti lieb
ha ben. Den Leib kön nen sie töd ten; aber die Wahr heit ist un tödt lich.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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